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(54) Profilwalzmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Profilwalzmaschine
zum Walzen eines Profils auf einen Rohling 200. Zu die-
sem Zweck umfasst die Profilwalzmaschine 100 eine er-
ste und eine zweite Walzbacke 110-1, 110-2, welche mit
Hilfe einer ersten Antriebseinrichtung 120 relativ zuein-
ander hin und her verfahren werden. Die Walzbacken

sind auf ihren gegenüberliegenden Seiten profiliert. Das
Profil wird auf den Rohling eingewalzt, wenn sich der
Rohling zwischen den Walzbacken befindet. Zum Ein-
setzen des Rohlings 200 zwischen die Walzbacken dient
eine Einsetzeinrichtung 130. Sie wird mit Hilfe einer zwei-
ten Antriebseinrichtung in Form eines Servomotors in ei-
ne Hin- und Herbewegung versetzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Profilwalzmaschine
zum Herstellen von Profilen, z. B. in Form von Gewinden
auf Rohlingen. Die Profilwalzmaschine umfasst zwei
Walzbacken, die jeweils ein Profil aufweisen, und eine
erste Antriebseinrichtung für mindestens eine der beiden
Walzbacken zum Erzeugen einer linearen Bewegung der
beiden Walzbacken relativ zueinander. Zum Einwalzen
des Gewindes bzw. Profils wird der Rohling mit einer
Hilfe einer Einsetzeinrichtung zwischen die beiden Walz-
backen eingesetzt. Die Einsetzeinrichtung wird mit Hilfe
einer zweiten Antriebseinrichtung in eine lineare Hin- und
Herbewegung versetzt.
[0002] Aus der DE 43 40 162 A1 ist ein Verfahren zum
Gewindewalzen oder Glattwalzen von hülsen- oder bol-
zenförmigen Werkstücken, insbesondere aus Metall,
mittels Backenwerkzeugen bekannt, wobei das Werk-
stück zwischen die Backen eines Zweibackenwerkzeu-
ges eingesetzt wird, welches auf den zueinander ge-
wandten Flächen die Walzprofilierung aufweist und
durch Relativbewegung der Backen und des Werkstük-
kes zueinander das Walzprofil auf das Werkstück aufge-
bracht wird. Dabei wird das Werkstück mittels eines An-
triebsmittels in rotierende Bewegung versetzt und dem
Einlauf der zueinander parallelen, antriebslosen Walz-
backen zugeführt. Die Walzbacken werden durch das
rotierende in Eingriff mit den Walzbacken befindliche
Werkstück relativ zueinander gegenläufig bewegt und
das Werkstück wird im Auslaufbereich der Walzbacken
von den Walzbacken frei gegeben.
[0003] Aus der DE 25 18 812 A1 ist eine Gewindewalz-
maschine mit einem in einem Schlittenbett in einer zur
Horizontalen geneigten Ebene geradlinig geführten, hin-
und hergehenden Walzschlitten bekannt. Am hinteren
Ende des Walzschlittens greift an diesem ein Antriebs-
arm an, dessen anderes Ende auf einem Exzenterbolzen
gelagert ist, welcher mit einem Antriebsrad antriebsver-
bunden ist.
[0004] Aus der DE 944 665 ist ein Gewindewalzauto-
mat zum Einwalzen von Gewinde in Schraubenbolzen
bekannt. Im Maschinenkörper ist der eine Gewindewalz-
backe tragende Schlitten längsverschiebbar geführt. Der
Schlitten wird durch eine Schubstange, die mit einem
Getriebe verbunden ist, derart hin- und herbewegt, dass
die Gewindewalzbacke in einer dem Durchmesser der
jeweils mit Gewinde zu versehenden Schraubenbolzen
entsprechenden Entfernung entlang geschoben wird.
[0005] Weitere Vorrichtungen zum Gewindewalzen
sind in DE 2 113 667, DE 2 306 431, DR 81 24 426 und
DE 692 14 309 T2 offenbart.
[0006] Die europäische Patentschrift EP 1 509 348 B1
offenbart eine automatische Walzmaschine mit einer
Einführungsvorrichtung, die ein Pendelelement umfasst,
das mit einem Mittel bereitgestellt ist, das einen zu be-
arbeitenden Rohling aus einem Magazin aufnimmt und
es in eine Arbeitsposition zwischen zwei Walzbacken
einsetzt. Das Pendelelement bzw. die Einsetzeinrichtung

wird durch einen Linearmotor angetrieben.
[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine alternative An-
triebseinrichtung für eine Einsetzeinrichtung bei einer
Profilwalzmaschine bereitzustellen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Patentanspruchs 1 gelöst. Demnach ist der Motor zum
Antreiben der Einsetzvorrichtung in Form eines Servo-
motors ausgebildet.
[0009] Unter Rohlingen werden im Weiteren insbeson-
dere Bolzen und Hülsen verstanden. Der Begriff "Profil"
im Sinne der Erfindung umfasst beispielsweise auch Ge-
winde.
[0010] Die beanspruchte Verwendung des Servomo-
tors hat gegenüber dem bekannten Linearmotor den Vor-
teil, dass der Servomotor besser gegen Schmutz und
Feuchtigkeit abgedichtet werden kann. Außerdem kön-
nen für den Servomotor, das Getriebe und den Drehge-
ber Standard-Produkte verwendet werden.
[0011] Gemäß einem ersten und zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist dem Servomotor ein
Drehgeber in Form einer elektrischen Steuerung oder
ein mechanischer Drehgeber zugeordnet zum Begren-
zen des Drehwinkels des Servomotors.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0013] Der Beschreibung sind drei Figuren beigefügt,
wobei

Figur 1 eine Profilwalzmaschine mit einem Magazin
bzw. einer Zuführschiene für die Rohlinge und
einer Einsetzeinrichtung;

Figur 2 ein erstes Ausführungsbeispiel für die erfin-
dungsgemäße Einsetzeinrichtung; und

Figur 3 ein zweites Ausführungsbeispiel für die erfin-
dungsgemäße Einsetzeinrichtung

zeigt.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die genannten Figuren in Form von Ausfüh-
rungsbeispielen detailliert beschrieben. In allen Figuren
sind gleiche technische Merkmale mit gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet.
[0015] Figur 1 zeigt die wesentlichen Komponenten
der erfindungsgemäßen Profilwalzmaschine 100. Sie
umfasst eine erste und eine zweite Walzbacke 110-1,
110-2, welche mit Hilfe einer ersten Antriebseinrichtung
120 relativ zueinander verfahren werden.
[0016] Rohlinge 200 werden über ein Magazin mit ei-
ner Zuführschiene 300 zum Einlauf der beiden Walzbak-
ken 110-1, 110-2 geleitet. Damit der einzelne Rohling
lage- und zeitrichtig zwischen die beiden Walzbacken
gelangt, weist die Profilwalzmaschine eine Einsetzein-
richtung 130 auf. Ein Einsetzschieber 134 der Einsetz-
vorrichtung vereinzelt jeweils den den Walzbacken am
nächsten angeordneten Rohling 200 in der Zuführschie-

1 2 



EP 2 095 892 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ne 300 von den übrigen, aneinander gereihten Rohlingen
und schiebt den Rohling im Einlauf zwischen die beiden
Walzbacken.
[0017] Figur 2 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel für
die erfindungsgemäße Einsetzeinrichtung 130. Sie um-
fasst einen Einsetzschlitten 132, welcher in zwei Lagern
linear hin und her beweglich gelagert ist. An seinem der
Zuführschiene 300 zugewandten Ende ist der Einsetz-
schlitten 132 mit dem Einsetzschieber 134 verbunden.
Mit Hilfe einer zweiten Antriebseinrichtung 140 wird der
Schlitten in die besagte Hin- und Herbewegung versetzt.
Zu diesem Zweck umfasst die Antriebseinrichtung 140
einen Servomotor 142, dessen Drehwinkel über einen
mechanischen Drehgeber 144 oder eine entsprechende
elektrische Steuerung auf einen vorgegebenen Winkel-
bereich begrenzt wird. Der Servomotor mit dem Drehge-
ber treibt - vorzugsweise über ein Planetengetriebe 148
- eine Welle 145 an, die an ihrem dem Servomotor ge-
genüber liegenden Ende einen Einsetzhebel 146 auf-
weist. Mit Hilfe des Einsetzhebels 146 wird die Drehbe-
wegung des Servomotors 142 auf den Einsetzschlitten
132 übertragen.
[0018] Zu diesem Zweck ist der Einsetzhebel 146 ge-
mäß dem in Figur 2 gezeigten ersten Ausführungsbei-
spiel in Form eines Hufeisens bzw. U-förmig ausgebildet.
Der Einsetzhebel 146 bildet den ersten Teil einer Kupp-
lung zwischen der zweiten Antriebseinrichtung 140 und
dem Einsetzschlitten 132. Den zweiten Teil der Kupplung
bildet eine an dem Einsetzschlitten 132 befestigte Rolle
bzw. ein Lager 133, welches sich quer zur Längsrichtung
des Schlitten 132 erstreckt, zwischen die beiden Schen-
kel 146-1, 146-2 des Einsetzhebels eingreift und zwi-
schen diesen vorzugsweise spielfrei geführt ist. Das Ein-
greifen des Stiftes zwischen die beiden Schenkel des U-
förmigen Einsetzhebels ermöglicht die gewünschte Hin-
und Herbewegung in die beiden Richtungen RF und RE.
[0019] Optional umfasst die Einsetzeinrichtung 130 ei-
ne Druckfeder 136, welche den Einsetzschlitten 132 in
die Richtung RF auf den Einlauf E zwischen den beiden
Walzbacken hin drückt. Die Rückbewegung des Einsetz-
schlittens 132 mit dem Einsetzschieber 134 erfolgt dann
mit Hilfe des Servomotors 142, indem dieser um den Win-
kel α um die Drehachse Z entgegen dem Uhrzeigersinn
schwenkt und dabei den Einsetzschlitten 132 mit Hilfe
des Einsetzhebels 146 in Richtung RE bewegt.
[0020] Alternativ zu der Druckfeder könnte auch eine
Zugfeder vorgesehen sein, welche den Einsetzschlitten
132 mit dem Einsetzschieber 134 von dem Einlauf zwi-
schen den Walzbacken wegzieht. Dann müsste die Hin-
bewegung des Schlittens und des Schiebers auf den Ein-
lauf E hin mit Hilfe des Einsetzhebels 146 und des Ser-
vomotors erfolgen.
[0021] Figur 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
für den erfindungsgemäßen Einsetzhebel 146. Im Unter-
schied zu dem ersten Ausführungsbeispiel besteht der
Einsetzhebel 146 beim zweiten Ausführungsbeispiel le-
diglich aus einem Schenkel 146’. Im Unterschied zu dem
in Figur 2 gezeigten ersten Ausführungsbeispiel ist bei

dem in Figur 3 gezeigten zweiten Ausführungsbeispiel
das Vorsehen der Feder 136 zwingend notwendig. Kon-
kret muss die Feder 136 bei der in Figur 3 gezeigten
Anordnung als Druckfeder ausgebildet sein, um den Ein-
setzschlitten 132 mit dem Einsetzschieber 134 in Rich-
tung Einlauf E zwischen den Walzbacken hin zu bewe-
gen. Der Schenkel 146’ des Einsetzhebels 146 liegt hier
tangential an der Seite der Rolle bzw. des Lagers 133
an, welche dem Einlauf E zugewandt ist. Auf diese Weise
wird eine Rückbewegung des Schlittens entgegen der
Kraftwirkung der Druckfeder von dem Einlauf zwischen
den Walzbacken weg ermöglicht, wenn der Servomotor
um die Drehachse Z entgegen dem Uhrzeigersinn um
den Winkel α schwenkt.
[0022] Wie oben bezüglich Figur 2 bereits beschrie-
ben, könnte die Feder 136 auch bei dem zweiten Aus-
führungsbeispiel gemäß Figur 3 alternativ als Zugfeder
ausgebildet sein. Dann müsste der Schenkel 146’ des
Einsetzhebels bei dem 2. Ausführungsbeispiel an der
Seite der Rolle bzw. des Lagers 133 anliegen, welche
dem Einlauf E abgewandt ist, um durch ein Zusammen-
spiel mit der Zugfeder die Hin- und Herbewegung des
Schlittens zu realisieren.

Patentansprüche

1. Profilwalzmaschine (100) zum Walzen eines Profils
auf einen Rohling (200), mit einer ersten und einer
zweiten Walzbacke (110-1, 110-2), welche relativ
zueinander verfahrbar sind zum Walzen des Profils
auf den Rohling (200), wenn der Rohling zwischen
die Walzbacken eingesetzt ist;
einer ersten Antriebseinrichtung (120) zum Verfah-
ren der Walzbacken relativ zu einander;
einer Einsetzeinrichtung (130) zum Einsetzen des
Rohlings (200) aus einer Zuführschiene (300) zwi-
schen die erste und zweite Walzbacke (110-1,
110-2); und
eine zweite Antriebseinrichtung (140) mit einem Mo-
tor (142) zum Hin- und Herbewegen der Einsetzvor-
richtung (130);
dadurch gekennzeichnet,
dass der Motor (142) der zweiten Antriebseinrich-
tung in Form eines Servomotors ausgebildet ist.

2. Profilwalzmaschine (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Antriebseinrichtung (140) weiterhin
einen Drehgeber (144) in Form einer elektrischen
Steuerung oder einen mechanischen Drehgeber
aufweist zum Begrenzen des Drehwinkels (α) des
Servomotors.

3. Profilwalzmaschine (100) nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Antriebseinrichtung (140) weiterhin
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eine von dem Servomotor (142) angetriebene Welle
(145) aufweist, von welcher ein Einsetzhebel (146)
in Form eines Schwenkarms vorzugsweise im rech-
ten Winkel abragt.

4. Profilwalzmaschine (100) nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einsetzeinrichtung (130) einen axial gela-
gerten Einsetzschlitten (132) mit einem Einsetz-
schieber (134) zum Einsetzen des Rohlings (200)
zwischen die erste und zweite Walzbacke (110-1,
110-2) aufweist.

5. Profilwalzmaschine (100) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einsetzschlitten (132) eine erste Kupp-
lungshälfte (133) aufweist, welche mit einer zweiten
Kupplungshälfte (146-1, 146-2, 146’) in Form des
Einsetzhebels in Eingriff steht zum Übertragen der
Schwenkbewegung des Einsetzhebels in eine linea-
re Hin- und Herbewegung des Einsetzschlittens
(132).

6. Profilwalzmaschine (100) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Kupplungshälfte (133’) in Form einer
Rolle oder eines Lagers ausgebildet ist; und
dass die zweite Kupplungshälfte (146) in Form des
Einsetzhebels in Form eines Hufeisens ausgebildet
ist, wobei die Rolle oder das Lager im Eingriffsfalle
zwischen den parallelen Schenkeln (146-1, 146-2)
des Hufeisens vorzugsweise spielfrei geführt ist.

7. Profilwalzmaschine (100) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einsetzeinrichtung (130) eine Druckfeder
(136) aufweist zum Drücken des Einsetzschlittens
(132) in Richtung der Walzbacken;
dass die erste Kupplungshälfte (133) in Form einer
Rolle oder eines Lagers ausgebildet ist; und
dass die zweite Kupplungshälfte (146’) in Form des
Einsetzhebels ausgebildet ist und im Eingriffsfalle
an der den Walzbacken (110-1, 110-2) zugewandten
Seite des Vorsprungs- oder Stiftes tangential anliegt
zum Bewegen des Schlittens entgegen der Kraft der
Druckfeder (136) von den Walzbacken weg.

8. Profilwalzmaschine (100) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einsetzrichtung (130) eine Zugfeder auf-
weist zum Ziehen des Einsetzschlittens (132) von
den Walzbacken weg,
dass die erste Kupplungshälfte (133) in Form einer
Rolle oder eines Lagers ausgebildet ist; und
dass die zweite Kupplungshälfte (146’) in Form des
Einsetzhebels ausgebildet ist und im Eingriffsfalle
an der den Walzbacken (110-1, 110-2) abgewand-

ten Seite des Vorsprungs- oder Stiftes tangential an-
liegt zum Bewegen des Schlittens entgegen der Kraft
der Zugfeder auf die Walzbacken zu.

9. Profilwalzmaschine (100) nach einem der vorange-
gangen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Antriebseinrichtung (140) ein Ge-
triebe (148), beispielsweise ein Planetengetriebe,
zwischen dem Servomotor (142) und der Welle (144)
aufweist.
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